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Herzlich willkommen! 
18 Personen aus der Kulturvermittlung & Museumspädagogik 

15 Personen aus dem Früh- und Vorschulbereich 

  9 Personen aus dem Schulbereich (Kindergarten & Primarstufe) 

  6 Personen aus dem Bereich Weiterbildung 

  4 Personen aus Kulturförder-Organisationen 

  2 Personen aus dem Bereich Theater 

  2 Personen von Zeitschriften 
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Tagungsziele 

Fachdiskurs & Netzwerken Visionen & Ideen entwickeln 

wgk2
griffsgraphs.files.wordpress.com
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Ausgangslage & Grundlagen 
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Ausgangslage 

UN-Konvention über die Rechte des Kindes 

▶  In Artikel 28 ist das Recht jedes Kindes auf Bildung festgehalten. 
 

▶  Artikel 29 formuliert als Bildungsziele die Förderung der 
Persönlichkeitsentwicklung des Kindes und seiner Begabungen, die 
Vorbereitung des Kindes auf ein aktives Erwachsenenleben, die 
Entwicklung der Achtung der grundlegenden Menschenrechte sowie 
kultureller und nationaler Werte des eigenen Landes und anderer 
Länder. 
 

▶  Artikel 31 hält das Recht des Kindes auf Freizeit und Spiel sowie auf 
die volle Beteiligung am kulturellen und künstlerischen Leben fest. 



Berner Fachhochschule | Hochschule der Künste Bern | Karin Kraus 

Pädagogische Grundlagen Kinder von 0 bis 4 

www.orientierungsrahmen.ch 
 

3. Auflage folgt Mitte 2015 

Wie können sich Kinder gut entwickeln?  
Worauf haben Kinder Anrecht?  

Was brauchen Kinder? 

Was wollen Kinder? 

Commission suisse pour l’UNESCO
Schweizerische UNESCO-Kommission
Commissione svizzera per l’UNESCO
Cummissiun svizra per l’UNESCO

Organisation der
Vereinten Nationen für 
Bildung, Wissenschaft

und Kultur

OR I ENT I ERUNGSRAHMEN
FÜR  FRÜHK INDL I CHE  B I LDUNG, 
B E TREUUNG  UND  ER Z I EHUNG 
IN  D ER  S CHWE I Z
Arbeitsinstrument für 
Projekte zur Anwendung 
und Erprobung  
2012–2014

Diskussionsgrundlage 
für Praxis, Ausbildung, 
Wissenschaft, Politik 
und die interessierte 
Öffentlichkeit

2.  Auflage, 
November 2012

T E I L  2  –  L E I T P R I N Z I P I E N

In Teil 2 werden wegweisende Erkenntnisse zur frühen Kindheit im Hin-
blick auf eine bildungsorientierte Arbeit mit Kindern zwischen 0 und 4 
Jahren erörtert. Die Ausrichtung am Kindeswohl bildet dabei den überge-
ordneten Schwerpunkt. Die meisten Folgerungen am Schluss der Kapitel 
richten sich an alle Erwachsenen, die für kleine Kinder Verantwortung tra-
gen. Ihre Adressaten sind Eltern, Tageseltern und Erziehende in Kinder-
tageseinrichtungen und Spielgruppen.
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Fokuspublikationen zum Orientierungsrahmen: 
Vernetzen, Vertiefen, Weiterdenken 
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Grundlagen kulturelle Bildung 

Leitfaden  

 1

 
 

 
 
 
 
 
 

 
Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft, Kultur 

und Kommunikation 
 

 
 

 
 

 
 

Leitfaden für kulturelle Bildung 
(Road Map for Arts Education) 

 
UNESCO-Weltkonferenz für kulturelle Bildung: 

 
Schaffung kreativer Kapazitäten für das 21. Jahrhundert 

Lissabon, 6. - 9. März 2006 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Manifest Arts & Education 
In diesem Hinblick sind alle zuständigen und  
interessierten Behörden, Einrichtungen und Personen 
aufgerufen, sich unverzüglich für die Realisierung  
der folgenden sechs Prioritäten einzusetzen:

1. CHANCENGLEICHHEIT SICHERSTELLEN Jedes Kind 
kommt schon frühzeitig und während seiner gesamten 
Schulzeit in den Genuss einer qualitativ guten kulturellen 
und künstlerischen Bildung, ungeachtet seiner sozialen 
Herkunft, seines Wohnorts und der von ihm besuchten 
schulischen Einrichtung.  
2. KOMPETENZEN AUFWERTEN Die kulturellen und 
künstlerischen Kompetenzen der Schülerinnen und  
Schüler werden gleich gefördert, bewertet und aner-
kannt wie die Kompetenzen in anderen Fächern.
3. WISSEN UND PRAXIS VERBINDEN Eine multidiszipli-
näre, fächerübergreifende, partizipative und tragfähige 
kulturelle und künstlerische Bildung wird eingeführt.  
Sie integriert drei komplementäre Ansätze: Eine solide  
Einführung in das Kunstwissen und die kulturellen  
Ausdrucksformen, die Begegnung mit Kunstschaffenden,  
sowie eigenes kulturelles und künstlerisches Schaffen.
4. DIE PARTNERSCHAFT KULTUR – BILDUNG STÄRKEN 
Zwischen Bildungs- und Kultureinrichtungen werden  
aktive und tragfähige Partnerschaften aufgebaut. 
5. QUALIFIZIERTES PERSONAL AUSBILDEN, UNTERSTÜT-
ZEN UND AUFWERTEN Alle Akteurinnen und Akteure 
der kulturellen und künstlerischen Bildung und Vermittlung  
werden auf den gemeinsamen Auftrag vorbereitet. 
6. DIE KOORDINATION SICHERN Auf Bundes- und 
Kantonsebene werden Koordinations-, Beratungs- und 
Informationsstellen für die kulturelle und künstlerische 
Bildung eingerichtet.

4

TRAGEN SIE DAS MANIFEST MIT, INDEM SIE ES AUF  
WWW.UNESCO.CH UNTERSCHREIBEN.

wgk2
>> www.unesco.at/bildung/kulturbildung_roadmap_de.pdf

wgk2
>> www.mus-e.ch/mus-e/publikationen/UNESCO_MANIFEST_ARTS_AND_EDUCATION_DE.pdf

http://www.unesco.at/bildung/kulturbildung_roadmap_de.pdf
http://www.mus-e.ch/mus-e/publikationen/UNESCO_MANIFEST_ARTS_AND_EDUCATION_DE.pdf
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CAS Kulturelle Bildung im Elementarbereich 
www.hkb.bfh.ch/weiterbildung/kulturvermittlung 

http://www.hkb.bfh.ch/de/weiterbildung/kulturvermittlung/cas-kulturelle-bildung/
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Chancen & Potentiale 
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Ästhetische Erfahrungswelten im Museum: 
Ateliers & Werkstätten 

Kunstwerkstatt | Zoom Kindermuseum Wien 

wgk2
	

wgk2
Foto: Karin Kraus
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Das Museum als Begegnungsraum 

«Stroller Tours» | Guggenheim Museum New York 

wgk2
www.focus.de/kultur/diverses/museen-guggenheim-museum-im-kinderwagen-zur-kunst_aid_898164.html

http://www.focus.de/kultur/diverses/museen-guggenheim-museum-im-kinderwagen-zur-kunst_aid_898164.html
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Andocken: Synergien & Ressourcen nutzen 

Z.B. Museumsnacht Bern 2013 | HKB 

wgk2
Foto: Karin Kraus
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Knacknüsse 
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Wie dürfen kleine Kinder Kunst begegnen? 
 Oder: wie willkommen sind Kinder wirklich? 

Bilstein, J.; Neysters, S.: Kinder entdecken Kunst. Kulturelle Bildung im 
Elementarbereich. Athena 2013 
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Wie dürfen Kinder unterwegs sein im Museum? 

KinderkunstTransporter | ab 4 Jahren 
 
www.mumok.at 

Zum Rollen, Materialien mitführen, draufsitzen 
und seinen Deckel als Unterlage beim 
Zeichnen benutzen. 

wgk2
Foto: Karin Kraus

https://www.mumok.at/de/kinderkunsttransporter
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Kunstvermittlung neu denken 

«Lina», die Haushälterin | Käthe Kollwitz Museum Köln 

wgk2
http://blog.museenkoeln.de/museumsdienst/post/2012/07/13/Mit-Drache-Maus-und-Rabe-Puppenspiel-im-Museum.aspx

http://blog.museenkoeln.de/museumsdienst/post/2012/07/13/Mit-Drache-Maus-und-Rabe-Puppenspiel-im-Museum.aspx
http://blog.museenkoeln.de/museumsdienst/post/2012/07/13/Mit-Drache-Maus-und-Rabe-Puppenspiel-im-Museum.aspx
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09:00–09:30 Willkommenskaffee 

09:30–09:35 Begrüssung Urs Rietmann | Leiter Creaviva, Zentrum Paul Klee 

09:35–09:45 Begrüssung & Einleitung  Karin Kraus | Studienleiterin CAS Kulturelle Bildung im Elementarbereich 

HKB 

09:45–11:15 «Museumspädagogik vom Kind aus 

gedacht.» Inputreferat mit ‚Good 

Practice’-Beispielen 

Mila Ruempler-Wenk, Dipl. Päd. | Hamburg 

Beauftragte des Bundesverbands Museumspädagogik (BVMP) im 

Fachausschuss 

‚Kulturelle Bildung von 0-6 Jahren’ der Bundesvereinigung Kulturelle 

Kinder- und Jugendbildung (BKJ). 

11:15–11:45 Pause 

  

Kurz-Spots zu bestehenden Angeboten in der Schweiz 

11:45–12:05 Kindermuseum Creaviva  Katja Lang | Atelierleiterin 

12:05–12:25 Nuggi-Träff | Aargauer Kunsthaus Christin Bugarski | Leiterin Kunstvermittlung  

Corina Schaltegger | Kunstvermittlerin  

12:25–12:45 Kinderclub & Kindervernissagen | 

CentrePasquArt Biel 

Sarah Stocker | Wissenschaftliche Assistentin Kunstvermittlung  

12:45–13:05 Museumsmobil | Museumslupe Gaby Ruppanner | Kulturvermittlerin  

Franziska Dürr | Leiterin Lehrgang CAS Kuverum 

13:05–13:10 Weiteres Vorgehen Karin Kraus 

13:10–14:00 Steh-Lunch mit Impulsfragen (Fast-Networking) 

14:00–15:30 Round Tables: Networking Think Tanks in Gruppen 

15:30–15:45 Pause 

15:45–16:30 Ergebnisse aus den Think Tanks 5‘ Präsentation pro Gruppe | Museumsmobil Moderation Mila Ruempler-

Wenk 

16:30–16:40 Tagungsrückblick & Fazit Regula Stibi | Leiterin Weiterbildung HKB 

16:40–16:45 Abschluss Karin Kraus 

Programm 
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HINWEIS 
Fotografische Dokumentation 

 > Vormittag: Lucas Meile | HKB 

 > Nachmittag: Chris Richter | HKB 
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MUSEUMSPÄDAGOGIK VOM 
KIND AUS GEDACHT  - 
INPUTREFERAT  
Mila Ruempler-Wenk 
Diplom Pädagogin, Hamburg 

Frühkindliche Museumspädagogik – Theorie und Praxis im Diskurs 
Öffentliche Netzwerkveranstaltung im Rahmen des CAS Kulturelle 
Bildung im Elementarbereich der Hochschule der Künste Bern in 
Kooperation mit dem Kindermuseum Creaviva, Zentrum Paul Klee 
Bern, 12.12.2014 
 



Was ich erzählen möchte 

1.  Blickrichtungen 
2.  Das Kind und seine Lernbedürfnisse 
3.  Der Museumspädagoge/ die Kulturvermittlerin und 

die (museums)pädagogische Grundhaltung 
4.  Museumspädagogische Vermittlungsformen 
5.  Good Practice 0-3 Jahre 



1. Blickrichtungen 



Frühkindliche Museumspädagogik und 
Kulturvermittlung - Verschiedene Blickrichtungen 

!  Die Institution des Museums 
!  Besucher: Kinder und ihre Begleiter/innen 
!  Kindertageseinrichtung/ Spielgruppe 
!  Vermittler/innen: Methodik, Didaktik, Aus- und 

Weiterbildung 
!  Kultur-, bildungs- und sozialpolitischer Rahmen 
!  Fachlicher Rahmen: Disziplinen der Museumspädagogik 

und Kulturvermittlung 
!  Hochschule und Forschung 
!  Kooperationen und Netzwerke 



Museum als Erfahrungsort 

!  Potenziale des Museums für frühkindliche Bildung 
! Die Sammlung: Objekte und vielfältige Themen 
! Ausstellungen 
! Personale Vermittlung 

!  Wichtigste Bedingung: Offenheit 



2. Das Kind und seine Lernbedürfnisse 



Frühkindliche Bildung 

!  Das Kind ist Selbstgestalter seines 
Bildungsprozesses, das durch seine soziale und 
kulturelle Umwelt beeinflusst wird und diese 
beeinflusst. 

!  Ästhetische Bildung 
!  Lernbedürfnisse: Perspektivwechsel – kein 

defizitorientierter Blick auf noch nicht vorhandene 
Fähigkeiten 

Vgl. Andres/ Laewen 2007; Vgl. Schäfer 2006; Vgl. Dietrich 2010. 



Lernbedürfnisse im Überblick 

!  Verknüpfung von Erfahrung und Emotion 
!  Intrinsische Motivation als Antrieb des 

Forscherdrangs 
!  Kontext als Anknüpfungspunkt neuer Erfahrungen 
!  Wahrnehmungsfähigkeiten 
!  Spielerisches und handlungsbezogenes Lernen 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Verknüpfung von Erfahrung und Emotion 

Es bedarf positiver Emotionen, um offen dafür zu 
sein, Neues zu lernen. 

 
-  Wertschätzender, offener Umgang 
-  Stressfrei (Zeit, Raum, Umgang) 
-  Neugier, Faszination, Staunen und Spaß 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Intrinsische Motivation als Antrieb des 
Forscherdrangs 

Um ihrer eigenen Neugier und intrinsischen 
Motivation folgen zu können, müssen Kinder mit 

Spaß bei der Sache sein. 
 

-  Gelegenheit, Zeit und Raum für eigene 
Erkundungen und forschendes Lernen 

-  Individuelle Anknüpfungsmöglichkeiten an 
gemachte Erfahrungen (von „ruhig bis aktiv“) 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Kontext als Anknüpfungspunkt neuer 
Erfahrungen 

Neues kann nur gelernt werden, wenn es 
Anknüpfungspunkte an den individuellen 

Kontext gibt. 
 
-  Methodenvielfalt und sinnvoller 

Methodeneinsatz 
-  Möglichkeiten mit Objekten umzugehen, mit 

allen Sinnen zu erkunden 
-  Gemeinsam Anknüpfungspunkte in der 

Alltagswelt der Kinder sammeln 
-  Anregen zum (Nach-)Denken und Sprechen 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Wahrnehmungsfähigkeiten 

Denkstrukturen entwickeln sich: Kinder brauchen 
vielfältige Möglichkeiten für Wahrnehmungen und 

Wahrnehmungsdifferenzierung. 
 

-  Anregender Raum & anschauliche Medien 
-  Vielfältige Wahrnehmungsmöglichkeiten (alle 

Sinne, Medien, Methoden, Materialien) 
-  Bewegungsmöglichkeiten 
-  Reflektierende Gespräche über eigene und 

gemeinsame Erfahrungen (nachdenken, 
nachspüren, Fragen stellen) 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Spielerisches und 
handlungsbezogenes Lernen 

Kinder sammeln Informationen über ihre Umwelt im 
spielerischen und handelnden Umgang: von sinnlichen 
Erfahrungen, konkreter Anschauung bis zu abstrakter, 

gedanklicher und sprachlicher Ebene. 
 
-  Verschiedene Möglichkeiten Erfahrenes umzusetzen und 

zu verarbeiten über Spiel, Gestalten, Bewegung etc. 
-  Freiräume lassen 
-  Ansprechende Materialien, Geschichten einbinden, 

Imagination zulassen (Fiktion und Realität kenntlich 
machen) 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



3. Der Museumspädagoge/ die Kulturvermittlerin 
und die (museums)pädagogische Grundhaltung 



Verständnis der eigenen Rolle 

!  Vermittlung als Begleitung 
!  "Zumutung von Themen" als Bereicherung des 

kindlichen Weltwissens und der Selbstbildung/ Ko-
Konstruktion 

!  Perspektivwechsel in Bezug auf das Bildungsziel 
!  Selbstreflexion und Fremdfeedback  
!  Gemeinsamer Lernweg Museum und Kita 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



4. Museumspädagogische 
Vermittlungsformen 



Methodisch-didaktische Elemente 

!  Dialog 
!  selbstständiges Erforschen 
!  ästhetisches Gestalten 
!  Bewegung und Spiel 

Vgl. Ruempler-Wenk 2010. 



Projekt des Bundesverbands Museumspädagogik 
2010 „Museen und Kindergärten“ 

Vgl. www.museen-und-kindergaerten.de 



Methodenkategorien 

!  Emotionaler Zugang 
!  Museum verstehen 
!  Objekte wahrnehmen 
!  Sich Objekten und Inhalten nähern 
!  Inhalte und Themen praktisch-kreativ umsetzen 

Vgl. www.museen-und-kindergaerten.de 



Überblick zur methodischen Vielfalt in 
der personalen Museumsvermittlung 

Czech/ Kirmeier/ Sgoff 2014. 



Handlungsorientiert-spielerisches Vorgehen – 
kindgerechte Vermittlungsmethoden 

!  Anschauungsmaterialien 
!  Suchaufgaben 
!  Bewegungsspiele 
!  Umsetzung in Musik 
!  Hörübungen 
!  Experimentieren 
!  Fantasiereisen 

Vgl. Schumann-Jung 2014. 



Methodenspektrum unter 
pragmatischen Gesichtspunkten  

!  Sich orientieren 
!  Bewusst wahrnehmen 
!  Spielerisch annähern 
!  Assoziative Bezüge herstellen 
!  Museumserfahrungen kommunizieren 
!  Sich gestalterisch auseinandersetzen 
!  In ein anderes Medium übersetzen 
!  Performative Methoden 
!  Sich mit der Institution „Museum“ beschäftigen 

Vgl. Czech 2014. 



Hinweise zur Gestaltung einer 
museumspädagogischen Aktion 

!  Kleine Gruppengrößen 
!  Flexibilität im Ablauf 
!  Einstiegsrituale 
!  Gemeinsamer Abschluss 
!  keine Monologe, sondern Gespräche 
!  Pausen machen 
!  Etwas gestalten 
!  Handlungsorientiert-spielerisches Vorgehen 
!  Museumsbesuche (!) verbinden mit Projektarbeit 



5. Good Practice 0-3 Jahre 



MPZ München 

!  Susanne Bischler 
!  Programme für den Krippenbereich in verschiedenen 

Münchner Museen 
!  Alter: 0-3 Jahre, in der Regel 1-3 Jahre 
!  Botanischer Garten München-Nymphenburg  

!  „Wie wächst die Banane?“ 
!  Bayerisches Nationalmuseum München  

!  „Ihr Kinderlein kommet....“ (Weihnachtskrippen) 
!  Staatliches Museum für Völkerkunde München  

!  „Tiere aus aller Welt“ 
!  Verkehrszentrum des Deutschen Museums  

!  „Alle einsteigen - auf Schienen und Rädern durch die Stadt" 

Vgl. http://www.mpz.bayern.de/kindertagesstaetten-museum/fuehrungen-kitakinder/index.html 



Kunsthalle Bremen 

!  Hartwig Dingfelder und 
Sandra Kavazis 

!  "Was siehst Du?" Ein 
Museums-Entdecker-
Projekt für alle von 0-10 

!  „Kunst und Spiele“ der 
Robert-Bosch-Stiftung 

!  Ausstellung „Was siehst 
Du?“ 

!  Museumskoffer für 
Krippenkinder 

Vgl. https://www.kunsthalle-bremen.de/ausstellungen/aktuelle-ausstellungen/was-siehst-du-
ausstellung/ 



Kunsthalle Emden 

!  Claudia Ohmert 
!  Zusammenarbeit 

Hochschule Emden/
Leer, Fachbereich 
Frühpädagogik 

!  Plakatbetrachtung im 
Museum und der Kita 

!  Alter: 1,5 - 3 Jahre 

Vgl. http://kunsthalle-emden.de/ 
Foto: Claudia Ohmert 



Mila Ruempler-Wenk 
Diplom Pädagogin, Hamburg 

mila@ruempler.eu 

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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Creaviva 

 

 

 

«Offenes Atelier» 
 

900 Ateliers/Jahr 

6000 Gäste 

 

 
 

 

Werkstatt für Spontanbesuche täglich um 12 Uhr, 14 Uhr und 16 Uhr 

 

   



Creaviva 

 

 

 

«Interaktive  

Ausstellung» 
2-3/Jahr 

10‘000 Gäste 

 
 

 

Kostenloses, spielerisches Mehrgenerationenangebot, inhaltlich mit 
Bezug auf Paul Klee und die Ausstellungen im ZPK 

 

   



Creaviva 

 

 

 

«Workshops» 
 

500 Klassen/Jahr 

9‘000 Schüler/innen 

 
 

 

 

Kunstvermittlungsworkshops von zwei bis drei Stunden vor allem für 
Schulklassen aller Stufen aus der ganzen Schweiz 

   



09   > 14   > 19 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

> creaTiV! 

 Jugendprojekt zu Kunst und Neue Medien             
 drittmittelfinanziert 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

> Klee ohne Barrieren 

 Angebote für Menschen mit Beeinträchtigungen                      
 50%-Stelle, drittmittelfinanziert 

 



 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

> saper vedere – sehen lernen 

 Architekturvermittlung für Mittel und Oberstufe                       
 teilweise drittmittelfinanziert 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

> Kunst Unternehmen 

 Teambildung für Teams aus Wirtschaft, Lehre und Verwaltung    
 Profitcenter in kleinem Umfang 



Determinanten, Einflussgrössen, Rahmenbedingungen 

 

Stiftungsrat  >  Gründeranspruch 

ZPK   >  Profil, Selbstverständnis Haus  

Geschichte  >  Image, Selbstverständnis Creaviva 

Markt   >  Druck und Grenzen von Innovation 

 

Tagesgeschäft  >  dürfen, müssen / sollen / wollen / können 

 

1919   >  Ende der Trägerstiftung  

 

 

 

 



Kunst   >        Kompetenzerfahrungen 

Handwerkstatt  >  Ermutigungsanstalt 

Klee   >  Pestalozzi 

 

Vision   Wir vermitteln nicht einfach Kunst;                              
   wir  vermitteln die Freude am Gestalten der 

Welt. 

 

Fokus   >  Selbstvertrauen 

 

Stiftungsrat  >  4 - 88 



 

>  4-88 

>  2-4 

>  0-2 
 



 

 
   



 

 

 
   



Nuggi-Träff  
Aargauer Kunsthaus 



• Für Familien mit Kindern von 0-4 Jahren 
• Montag, 14 – 16.30 Uhr ( ½ h Einlass) 
• In Zusammenarbeit mit Fachstelle  
     "Kind und Familie Aarau" 
• Angebot: Spielecke, gestalterische 

Tätigkeit, Verpflegung 
 
• Austausch zwischen den Eltern/Erw. 
• Spielerische und kreative Tätigkeit  
• Aargauer Kunsthaus kennen lernen 

 
• Praktikant 
• Hospitant 
• Netzwerk Schlüsselperson Aarau  

 
 
 

Konzept / Ziele / Umsetzung     



Huber-Bibliothek und  Atelier Kunstvermittlung       

Veranstaltungsort 



Beispiele aus der Praxis      



Beispiele aus der Praxis      



Beispiele aus der Praxis      



Beispiele aus der Praxis      



Beispiele aus der Praxis      



Rück- und Ausblick 



Sarah Stocker, Wissenschaftliche Assistentin Kunstvermittlung 

Kinderclub und Kindervernissagen 

+!



Angebote Kunstvermittlung für Kinder ab 5 Jahren:  

Kinderclub 

Kindervernissagen 

Workshops 
Aktionswochen 

Workshop „Am Anfang 
war die Farbe“ 

Kindergeburtstag 

Kinderraum 

Sommerfest-Aktivitäten 

Internationaler 
Museumstag-Aktivitäten 

Tête-à-tête  
mit der Kunst 

Osteratelier 



Angebote Kunstvermittlung für Kinder ab 5 Jahren:  

Kinderclub 

Kindervernissagen 

Workshops 
Aktionswochen 

Workshop „Am Anfang 
war die Farbe“ 

Kindergeburtstag 

Kinderraum 

Sommerfest-Aktivitäten 

Internationaler 
Museumstag-Aktivitäten 

Tête-à-tête  
mit der Kunst 

Osteratelier 
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Kindervernissage 



Kindervernissage 
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Kindervernissage 



Kindervernissage 



Kindervernissage 











Inhalt 

•  Museumswelt  
•  Museums-Mobil 
•  Struktur 
•  Kulturvermittlung? 
•  Links 



Museumswelt 



Ausstellungen 



Dinge erkunden 



Andere Länder – frühe Förderung 



Zugang 

•  Praxis erkunden 
•  Türen öffnen 
•  Ortsbezug schaffen 
•  Personen treffen  
•  Methoden erfinden 



Museums-Mobil 



Fahrbar und aufzuklappen 



Museum auf dem Spielplatz 



Was ist eine Ausstellung?  



Selber kuratieren 



Wertschätzung für das Eigene 



Was ist wertvoll 



Museen: Z.B. Lernmuseum 



Hosensack-Museum 



Zusammen mit Erwachsenen 



Museums-Mobil im Museum 



Kuverum die M-M kuratoren 



Vorgehen 

•  Info an Museen über einen MM Anlass 
•  Freibillete, Prospekte der Museen 
•  Medienbericht 
•  MM Aktion vor Ort 
•  Doku auf dem www.museumslupe.ch 
•  Individuelle Museumsbesuche (Freib.) 
•  Neue Museumsfreunde? 



Ziele Museums-Mobil 
•  ➩ Teilhabe an Kultur 
•  ➩ Erstbesuchende für Museen 
•  ➩ Museen als Ort der Begegnung bekannt machen 
•  ➩ Die Vielfalt der Schweizer Museen aufzeigen  
•  ➩ Bekanntmachen der Museumslupe 
•  ➩ über Angebote der Museen informieren 
•  ➩ Neue Adressen fürs Rundschreiben 
•  ➩ Synergien zu ähnlichen Projekten schaffen 



Haltung 

•  Kulturvermittlung gibt Zugang.  
•  Mit Kultur haben Sie mehr vom Leben. 
•  Wir bauen Brücken 
•  .... 



«Kulturvermittlung öffnet verschlossene Türen.»  

Bernard Senn, Kulturredaktor & Moderator SRF  



Weitere Infos 

•  www.museumslupe.ch 
•  www.kuverum.ch 
•  www.facebook.com/museumsmobil 



«Kultur vermitteln heisst: gemeinsam ein  
Geheimnis aufdecken, assoziatives Denken anregen, 
eigene kreative Lösungen finden. » 
  

Claudia Bischofberger, Dozentin PH Zug  



«Kulturvermittlung bringt uns Erkenntnisse und 
macht uns voller und kompetenter.»  

Pipilotti Rist, Künstlerin  



«Kulturvermittlung erdet die Phantasie.»  

Hans Ueli Glarner, Leiter Abteilung Kultur Kt. Bern  



Woran erkennt man den Erfolg der Kulturvermittlung?  
... wenn Stunden zu Minuten werden.  
... wenn vor Staunen der Mund offen bleibt. 
... wenn das fehlende Puzzlestück gefunden ist.  
... wenn Gänsehaut kribbelt.  
... wenn geweint wird.  
... wenn gelacht wird.  
... wenn ...  

Andreas Grünewald Steiger, Bundesakademie Wolfenbüttel D 
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Ausblick Nachmittagsprogramm 
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 Lunch-Leitfragen >> Statements Museumsmobil 

Kleinkinder im Museum: was ist der Mehrwert ...

 1 ... aus Sicht des Kindes?

 2 ... aus Sicht der Kita/Spielgruppe/ 

   des Kindergartens?

 3 ... aus Sicht des Museums?

 4 ... aus gesellschaftlicher Sicht?

MUSEUMSMOBIL!
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Vernetzen 
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INTEGRATION
CHANCENGLEICHHEIT

BILDUNG
LERNBEDÜRFNISSE

AUS- und WEITERBILDUNG
ERWACHSENE BEGLEITPERSONEN

SCHNITTSTELLE MUSEUM – KINDER-
EINRICHTUNGEN – FAMILIEN

UTOPIEN & VISIONEN
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Leitthemen & Leitfragen
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INTEGRATION
CHANCENGLEICHHEIT

BILDUNG
LERNBEDÜRFNISSE

AUS- und WEITERBILDUNG
ERWACHSENE BEGLEITPERSONEN

SCHNITTSTELLE MUSEUM – KIN-
DEREINRICHTUNGEN – FAMILIEN

UTOPIEN & VISIONEN

INTEGRATION
CHANCENGLEICHHEIT

BILDUNG
LERNBEDÜRFNISSE

AUS- und WEITERBILDUNG
ERWACHSENE BEGLEITPERSONEN

SCHNITTSTELLE MUSEUM – KINDER-
EINRICHTUNGEN – FAMILIEN

UTOPIEN & VISIONEN

14h: «Startschuss» Round Tables (Think Tanks) 
Treffpunkt: beim Museumsmobil 



Tagungsrückblick & Fazit 
Regula Stibi, Leiterin Weiterbildung HKB 



!!!!!!!
!"was!brauchen!Kinder...!

"was!wollen!Kinder...!
"was!tun!Kinder!...!
!
! ! ! ! ! ! !....im!Museum?!

!
Worauf!haben!Kinder!ein!Anrecht?!



!!!!!!
!
!
!
Wertschätzung,!Werte!



!!!!!!
!
!
!
Wertvoll!
!



!!!!
!

Wie!
!
Erforschen,!beiläufiges!Lernen,!ästheBsches!
Gestalten,!Bewegen!und!Spiel,!
Selbstbildungsprozesse,!EmoBon,!Erfahrung!
!



!!!!
!

Wie!
!
Erforschen,!beiläufiges!Lernen,!ästheBsches!
Gestalten,!Bewegen!und!Spiel,!
Selbstbildungsprozesse,!EmoBon,!Erfahrung!
!
!
Zuneigung,!Respekt,!Fachkompetenz,!Flexibilität!
!



!!!!
!

Vernetzung!
!
Schlüsselpersonen,!KooperaBonen,!Dialog!
!



!!!!
!

Spannungsfelder!Umsetzung!
!
KuratorInnen,!Aufsichtspersonen,!SBQungsräte!
Finanzierung,!Berührungsängste,!Infrastruktur,!!
Finanzen!
!



!!!!
!

Spannungsfelder!Umsetzung!
!
KuratorInnen,!Aufsichtspersonen,!SBQungsräte!
Finanzierung,!Berührungsängste,!Infrastruktur,!
Finanzen!
!
!
!
ExpertInnen!
!



!!!!
!

Wünsche!
!



!!!!!!!
!!

!
!
!
! ! ! ! ! ! ! !!!0!



!!!!!!!
!!

!
!
!

! ! ! ! ! ! ! !!1!



!!!!!!!
!

0"1!!!!
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Abschluss 
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Synergien nutzen, Qualität weiter entwickeln 

Fach- und Paxiskräfte  & 
Elementarbereich  

Kunstschaffende Kulturvermittelnde  &  
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Ästhetische Bildung – von Anfang an! 
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Dranbleiben 
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